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persönlich von den Zeitzeugen erfahren. 
Beginnend mit den Geschehnissen im zwei-
ten Weltkrieg, dem Kriegsgefangenenlager 
am Lilienstein, über den Neubeginn nach 
dem Krieg und der jüngeren Vergangenheit 
in der DDR wollen wir die Geschichten er-
zählen, mit Bildern, persönlichen Erlebnis-
sen, Briefen und mehr. 

4 Ausgaben der Zeitung sind in diesem 
Jahr geplant, die fünfte Ausgabe wird ein 
Sammelband ergeben. Unsere Zukunft 
braucht die Erinnerung. Erinnern Sie sich 
gemeinsam mit uns. Wir würden uns auch 
freuen, wenn Sie uns bei der Recherche zu 
den Geschehnissen mit Bildern und Ihren 
Erlebnissen unterstützen. Sprechen Sie uns 
gerne dazu an!

Viel Spaß und eine interessante Zeit mit 
unserer echtZeit wünscht das Team 
von Familie Aktiv e.V. 

Familie Aktiv e.V., Vereinshaus Am Ring 1, 01814 Rathmannsdorf Tel.: 035022 92719, 
www.familie-aktiv.com, e-mail: verein@familie-aktiv.com

Informationen des Vereins Familie Aktiv für die Region Rathmannsdorf

Unsere Vergangenheit hat die Vorausset-
zung für die Gegenwart und die Zukunft 
geschaffen. 
Jede Generation erzählt die Geschichte 
neu. In diesem Jahr werden wir uns des-
halb in unserer Zeitung echtZeit mit der 
Geschichte unserer Region beschäftigen.

Wir wollen dazu beitragen, dass nicht alles 
vergessen wird, denn es existieren wenige 
schriftliche Aufzeichnung in Internet & Co 
zu geschichtlichen Hintergründen aus un-
serer Umgebung. Mit Hilfe von Zeitzeugen 
und deren persönlichen Erlebnissen wer-
den wir ein Stück vergessene Geschichte 
zusammentragen und dokumentieren, so 
dass auch die Kinder und heutige Jugend 
einen Einblick bekommen, was früher in 
der Region passierte. 
Wissen, welches sie nicht in den Ge-

welches Sie selbst recherchieren bzw.

Geschichte trifft ZukunftEiner von diesen Frühsommertagen,
die hell und voller Versprechen sind,
an einem Baum gelehnt im Garten lagen,
wir; du und ich, Vater und Kind.

Du wieseltest auf allen Vieren,
zu der verwitterten Gartenbank
und fandest eins von diesen Krabbeltieren 
und eine Kinderstimme sang:

dass ich dich nicht kriege!

Noch einmal Tränen vor dem Kindergar-
ten, Schultüten und soviel Begeisterung
und das Vertrauen einen ersten Sprung
und immer wieder kommen Zeugnistage,
manchmal Kraftproben und Reiberei‘n.
Und jedes Wort erst mal auf die Goldwaa-
ge und feilschen um die Zeit, 
zu Hause zu sein.

dass ich dich nicht kriege!

auf deinen Knien liegt weit entfernt,
manchmal stehn wir beide stumm beisam-

Dein Bleiben ist nur noch Verweilen,
gezählt und kostbar ist mir jeder Tag
und jedes Schweigen, das wir teilen,

Bis zum großen Flügelschlag.
frei nach Reinhard Mey

Lesen Sie in dieser Ausgabe:

Geschichte trifft Zukunft         Seite 3

Die Seite der Jugend                          Seite 5

Schmeckt nicht - gibt´s nicht         Seite 7
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Projekte

Die Sächsische Schweiz mit ihren ein-
drucksvollen Sandsteinformationen ist der 
ideale Abenteuerspielplatz für unvergessli-
che Erlebnisse in der Natur. Hier kann man 
durch wildromantische Täler und märchen-
hafte Wälder wandern, Kletterfelsen mit 
atemberaubenden Aussichten erklimmen 
oder auch einmal ganz tief hinab ins Dunkle 
einer Höhle abseilen... 

Das alles macht gemeinsam am meisten 
Spaß und mit dem freundlichen Team der 
Kletterschule Pirna kann man viele span-
nende Abenteuer erleben, die man sich al-
lein vielleicht (noch) nicht zugetraut hätte. 
Unter der professionellen Betreuung der er-
fahrenen Klettertrainer und Erlebnispädago-
gen ist für die nötige Sicherheit am Fels ge-
sorgt, so dass sich die Teilnehmer ganz auf 
die Schönheit der Natur besinnen können!

Klettern ist super, weil...

• idealer Bewegungssport

Klettern schult Motorik, Koordination, Aus-
dauer und Kraft; es stärkt den  Gleich-
gewichtssinn  und trainiert den Körper 
ganzheitlich. 

• stärkt Selbsterfahrung und  
Sozialkompetenzen

Beim Klettern lernt man, Vertrauen in sich 
und die eigenen Fähigkeiten zu haben. 
Auch,  wenn es mal schwierig wird. Das 
Überwinden von Hindernissen macht mutig 
und  selbstbewusst, das Erfolgserlebnis 
auf dem Gipfel macht glücklich und stark!  
Beim gegenseitigen Sichern erfahren wir 
auch, wie es ist, Verantwortung zu überneh-
men,  anderen zu vertrauen und gemein-
sam einen Berg zu “bezwingen”. Das stärkt 
den  Gemeinschaftssinn und schweißt 
zusammen.
 
• Freude am Draußensein

Im Nationalpark Sächsische Schweiz erfährt 
man auf sinnliche Weise die Schönheit und  
Verletzlichkeit von Natur und Umwelt, lernt 

und  erlebt eine wunderbar erfüllende 
Zeit zwischen Wald und Gipfel.
 

• … und außerdem macht  
Klettern einfach riesig Spaß!!!

Natur, Bewegung, Spaß und Abenteuer: 
Mit der Kletterschule Pirna die Felsenwelt der Sächsischen Schweiz erleben

Unsere erste Begegnung mit Ronald 
Reichelt  von der Kletterschule Pirna hatten 
wir vor einem Jahr beim ersten „Marktplatz 
der Guten Geschäfte“ in Pirna.

Damals konnten wir ihn ganz spontan dafür 
begeistern, unseren Verein mit einem Klet-
tergutschein für die Spendentombola „Weg 
mit der Pudelmütze“ zu unterstützen. Und 
was für einen tollen Preis stellte uns die 
Kletterschule zur Verfügung: 
Den Hauptpreis, einen Klettertag für eine 
ganze Familie! 

Über diesen Preis konnte sich nach der Ver-
losung Familie Hübner aus Halbestadt freu-
en, denn sie hatte das Los 449 gezogen.

Kontakt:

Kletterschule Pirna 
Schmiedestraße 1 
01796 Pirna

Tel: 0174 7590187
kletterschule-pirna@gmail.com
www.kletterschule-pirna.de

Geführte Felsklettertour 
für Kinder und Jugendliche 
mit der Kletterschule Pirna

Wenn auch dich der Fels lockt und du un-
ter fachkundiger Anleitung mit uns den 
Gipfel bezwingen willst, dann melde dich 
zu unserem Klettertag an:

Termin:  Samstag, 7. Juni 2014 
  10 Uhr bis 15 Uhr

Treffpunkt: Verein Familie Aktiv
  Am Ring 1
  Rathmannsdorf

Welche Felsen wir erklettern, planen wir 
abhängig von Leistungsfähigkeit und Vor-
kenntnissen der angemeldeten Teilnehmer.
Nach Ausgabe der Klettergurte und Schu-
he und nach einer professionellen Einwei-
sung, geht es gut gesichert auf den Gipfel. 
Atemberaubende Weitsichten und Aben-
teuer sind dabei garantiert.

Anmeldungen ab sofort bei Familie Aktiv: 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt auf 10 TN.  
Eigenanteil : 18 Euro inkl. Materialauslei-
he (10 Euro für Miglieder)
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von Runyans kurzem Solda-
tenleben: von der Landung 
seiner Einheit in Marseille im 
Dezember 1944, von der Falle, 
in die sie bei Straßbourg  ge-
rieten bei ihrem Versuch die 
Rhein-Linie zu sichern, von 
langen Märschen und Zug-
fahrten als Gefangene ohne 

durch das Winterdeutschland, 
von ihrer Hoffnung in das na-
hende Kriegsende, von seinem 
sich vertiefenden Glauben an 
Gott, von Freundschaft und 
gegenseitiger Unterstützung, 
um menschenunwürdige Be-
dingungen zu überstehen, von 
der Ankunft in Rathmannsdorf 
Anfang Februar 1945 und dem 
folgenden Aufenthalt im Ge-
fangenenlager Lilienstein, von 
täglich 12 Stunden Schwerst-
arbeit bei Minusgraden in um-
liegenden Steinbrüchen, von 
seinem Tod (26jährig) zwei 
Monate vor Kriegsende infol-
ge einer Lungenentzündung, 
geschwächt durch  die wochen-
lange schwere Arbeit unter Ex-
trembedingungen und Mangelernährung 
und von dem durch die Kameraden initiier-
ten Begräbnis.

An welchem Ort die verstorbenen amerika-
nischen Soldaten aus Porschdorf nach der 
Exhumierung aus „Feindeserde“ schließ-
lich ihre letzte Ruhestätte fanden, konnte 
ich nicht in Erfahrung bringen.
Auch unser Kirchenarchiv weiß davon 
nichts zu berichten. 

Es bleibt zu vermuten, dass sie 
doch den Weg in die Heimat 
gefunden haben. 

Das Fach Geschichte hat mich 
in der Schule nie sonderlich 
interessiert. Eher emotionslos 
nahm ich all die Fakten über 
Entwicklungen, Aufschwünge, 
Kriege und Untergänge entge-
gen. 

Erst das persönliche Schicksal 
von Runyan an einem Ort, den 
ich heute meine Heimat nenne, 
hat mich auf eine ganz andere 
Art und Weise der wohl am 

-
tierten Jahre des vergangenen 

Jahrhunderts nahegebracht und zutiefst be-
rührt. 

Der Soldat James Runyan

Geschichte trifft Zukunft

Anfang des Jahres 2009 ging in der Kirch-
gemeinde Bad Schandau eine e-mail 
folgenden Inhalts ein:

Hallo, ich bin ein Geschichtslehrer aus den 
Niederlanden und suche im Auftrag  einer 
amerikanischen Witwe nach ihrem Mann. 
Wir vermuten, dass der Soldat James 
Runyan 1945 in einem Gefangenenlager 
am Lilienstein verstorben ist und in der 
Nähe begraben wurde. Können Sie uns das 
bestätigen? Es würde der Witwe sehr viel 
bedeuten. Dank und Grüße

Obwohl  ich nur zufällig davon erfuhr, be-
schäftigte mich die nun wohl schon über 
sechzig Jahre währende Ungewissheit  der 
alten Frau, und ich beschloss, der Frage auf 
den Grund zu gehen. 
An einem der Tage darauf begab ich mich 
zur Kirche in Porschdorf, um alte Unterla-
gen zu durchforsten. Der damalige Fried-

schließlich fanden wir, wonach wir such-
ten: die Sterbeurkunde von James Runyan 
und mehr noch: die Bestätigung, dass er 
gemeinsam mit einem Dutzend weiterer 
Amerikaner und Italiener auf dem Porsch-
dorfer Friedhof begraben worden war. 
An der ausgewiesenen Stelle deutete natür-
lich nichts mehr darauf hin, dass hier einst 
Soldaten lagen.

Erfreut helfen zu können, versandte ich die 
ersehnte Rückmeldung, ein paar Fotos von 
Porschdorf und Umgebung heute inklusive.

Tage später erhielt ich Post aus Amerika,  
von einer Krankenschwester, die sich der 
eifrigen Forschung nach dem Verbleib 
amerikanischer Soldaten aus dem zweiten 
Weltkrieg verschrieben hatte. Sie dankte
und schließlich entwickelte sich eine län-
gere Korrespondenz, 
in der sie mich mit In-
formationen versorg-
te, die sie in mühseli-
ger, jahrzehntelanger 
Arbeit bereits zusam-
mengetragen hatte 
– so las ich plötzlich 
originale Briefe von 
gefangenen Soldaten, 
Rot-Kreuz-Berichte 
über die Verhältnisse 
in Kriegsgefangenen-
lagern und allerhand 
mehr. 

Alles wirkte wie ein 
Sog, dem ich mich 
nicht mehr entziehen konnte. Schließlich  
zeichnete sich mir ein bedrückendes Bild

Durch ihn tauchte ich ein in die Welt von 
damals, hoffte und litt mit, konnte die 
Schwere und Tragik der damaligen Zeit le-
bendig spüren – und – aus tiefsten Herzen 
dankbar werden, nicht in ihr gelebt zu ha-
ben.

Ich sehe Porschdorf heute mit anderen 
Augen - es ist mir näher gekommen. Wo 
einst das Lager stand, erstreckt sich heute 
ein weites Feld. Eine kleine Gedenkstätte 
erinnert an das Vergangene. 

Dahinter thront der Lilienstein in seiner mir 
so vertrauten Pose. 

Friedlich ist es hier, sehr friedlich.

SIT

Die Seite zum Sammeln
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In Königstein mussten Häftlinge für den 
Geilenberg-Stab(2) arbeiten, der die durch 
alliierte Luftangriffe stark zerstörte Treib-

Fabriken sollten Untertage verlagert wer-
den. Die Bauleitung hatte die Organisation 
Todt.

Aus dem aufgelösten Außenlager Böhlen 
des KZ Buchenwald wurden am 15.11.44 
zunächst 210 Häftlinge nach Königstein 
verlegt. Sie wurden im Mittelgasthof 
Struppen untergebracht. Ihre Aufgabe ba-
stand darin, ein Gefangenenlager auf dem 
Sportplatz Eselswiese zu errichten. So 
entstanden ca. 45 Rundzelte -sogenann-
te Finnenzelte -, Wirtschaftsbaracken und 
Wachunterkünfte. Dieses Lager mit dem 
Decknamen „Orion I“ war mit Stachel-
drahtzaun umgeben. Bis zur Fertigstel-
lung der Wasserleitungen herrschten sehr 
schlechte sanitäre Bedingungen vor. Das 
Lager befand sich direkt an der Autostras-
se und sollte zunächst als provisorisches 
Lager dienen. Am 28.11.44 brachte ein 
zweiter Transport ca. 780 Häftlingen zur 
Eselswiese.
Dieses Arbeitskommando, welches in dem 
Lager auf der Eselswiese untergebracht 
war, sollte an einem neuen, noch größeren 
Lager im Bereich Milchweg/Schwarzer 
Weg bauen. Das Lager, mit dem Deckna-
men „Orion II“  bestand aus Holzbarracken 
und massiven Bauwerken, von welchen 
heute noch die Grundmauern zu sehen sind. 
Die Gebäude waren mit einem elektrischen 
Zaun, Wachtürmen und Suchscheinwerfern 
gesichtert. Es gab eine Lagerstrasse, eine 
Küchenbaracke und eine Hauptwache. Ein 
Strafblock wurde nicht fertiggestellt, ein 
Strafbunker war aber unterirdisch vorhan-
den. 

Die Häftlinge wurden dem Geilenberg-
Stab unterstellt und dem KZ Flossenbürg 
zugeordnet. Sie mussten zum Aufbau ei-
ner Dehydrieranlage zur Herstellung von 
Flugzeugbenzin Stollen in den Steinbruch 
von Strand vorantreiben. Für das Pro-
jekt, welches die Bezeichnung „Schwalbe 
II“ trug, wurden schon im Sommer 1943 
Vermessungsarbeiten durchgeführt. Den 
Menschen teilte man mit, es solle dort eine 
Nudelfabrik entstehen. Ab Herbst 1944 
wurden die Häftlinge am Steinbruch zur 
Arbeit gezwungen. Sie trieben 23 Stollen 
in den Fels. Die Braunkohle-Benzin-AG, 
Werk Magdeburg (BRABAG) war Auf- 
traggeber für die unterirdische Fabrikanla-
ge. Auf dem Rückweg in die Lager muss-

schleppen. Wer keinen Stein trug, wurde 
geschlagen.

Königstein: Eselswiese und Schwarzer Weg „Orion I und II“

Geschichte trifft Zukunft

Bei unserer Recherche zum Kriegsgefangenen-
lager Lilienstein stießen wir auf Publikationen 
des Verein AKUBIZ aus Pirna. Der Verein hat 
die Informationen auf der Internetseite gedenk-
plaetze.info, sowie in mehreren Flyern veröf-
fentlich. Diese Quellen dürfen wir für unsereren 
Artikel nutzen. Vielen Dank an den Verein.

Während des zweiten Weltkrieges befand 
sich im Wald zwischen Kirchweg und Sell-
nitzgrund ein Barackenlager der Organisa-
tion Todt.(1) In diesem Lager waren ameri-
kanische Kriegsgefangene untergebracht. 
Sie mussten gemeinsam mit Häftlingen aus 
dem KZ-Außenlager Königstein mehrere 
Stollen in den Steinbruch Niedere Kirch-
leite im nahen Ort Strand treiben, die unter 
dem Decknamen Schwalbe II zum Standort 
einer unterirdischen Treibstofffabrik wer-
den sollten.
Am 31. Januar 1945 ist von 930 und am 
28.02.1945 von 578 Häftlingen die Rede. 
Sie wurden zum Zum Arbeiten an der Gast-
stätte „zum Einsiedler“ bei Rathen mit ei-
ner Fähre über die Elbe gesetzt. 

Nachdem die Amerikaner das Lager verlas-
sen hatten, dienten die Baracken bis Juni 
1946 vielen Heimatvertriebenen aus dem 
nahen Sudetenland als notdürftige Unter-
kunft. Mehr als 100 der meist schwachen 
und älteren Menschen starben während 
dieser entbehrungsreichen Zeit. Ihre letzte 
Ruhestätte fanden sie auf dem für sie an-
gelegten Waldfriedhof am Sellnitzgrund. 
An ihr Schicksal erinnert eine Gedenktafel. 
Nach Ende des Krieges wurden die Bara-

für deutsche Vertriebene verwendet. Diese 
stammten meist aus Tetschen, Leitmeritz, 
Schluckenau und anderen Orten.
Lesen Sie darüber mehr in unserer 
nächsten Ausgabe.
(1) Die Organisation Todt war eine nach militärischem 
Vorbild organisierte Bautruppe, die den Namen ihres 
Führers Fritz Todt trug. Die 1938 gegründete Organi-
sation unterstand ab März 1940 dem Reichsminister 
für Bewaffnung und Munition. Sie wurde vor allem 
für Baumaßnahmen in den von Deutschland besetz-
ten Gebieten eingesetzt.  Im Sommer 1943 folgte im 
Reichsgebiet der Ausbau von Luftschutzanlagen für 
die Zivilbevölkerung  und die Untertageverlagerung 
von Industriebetrieben. In der Organisation kamen 
auch Zwangsarbeiter, Kriegsgefangene und KZ-Häft-
linge zum Einsatz. 

Über den Gesundheitszustand der Häft-
linge lassen sich nur indirekte Schlüsse 
ziehen. Für die Kranken stand lediglich 

Verfügung. Nach einem Besuch in König-
stein im Dezember 1944 ordnete der Flös-
senbürger Lagerkommandant Koegel an, 
längerfristig arbeitsunfähige Häftlinge in 
das Außenlager Leitmeritz zu überstellen. 
Daraufhin wurden die Häftlinge von einem  
OT-Oberarzt untersucht, mehrfach wur-
den Kranke nach Leitmeritz (Litomerice) 
überstellt. In Königstein starben über  70 
Häftlinge, davon die Hälfte allein im März 
1945. Von den nach Leitmeritz überstellten 
Häftlingen starben über 30. Überlebende 
Häftlinge berichteten vor allem von den 
zunächst improvisierten und daher völlig 
unzureichenden Unterbringungen. Zu Es-
sen gab es nur Rüben mit Wasser und 
200 g Brot am Tag. Fluchtversuche wur-
den mit schweren Strafen für die anderen 
geahndet, etwa mit Appellstehen im Freien 
ohne Nahrung über Nacht.

Als die Befreiung naht und sich das Deut-
sche Reich am Ende sieht, wurden die 
Häftlinge am 17. März 1945 in das Kon-
zentrationslager Litomerice gebracht. Bis 
zu diesem Zeitpunkt transportierten die 
Deutschen kranke Zwangsarbeiter aus den 
zwei Lagern schon nach Litomerice. Die 
beiden Lager „Orion I und II“ bestanden 
bis zum 2. April 1945.
Für das Projekt „Schwalbe II“ wurden noch 
weitere Zwangsarbeiter eingesetzt: eine 
unbekannte Anzahl amerikanischer Kriegs-
gefangene aus dem Lager am Lilienstein 
(Sellnitz) und ungefähr 800 Personen aus 
dem Lager in Weißig (am Rauensteinweg) 
mit italienischen Kriegsgefangenen und 
sogenannten Ostarbeitern (Sowjets und Po-
len, die als Zivilpersonen gewaltsam nach 
Deutschland verschleppt wurden).

Eine Stele in der Stadt Königstein erinnert 
an die Häftlinge der Außenlager, auf der 
sie fehlerhaft als Außenlager des Vernich-
tungslagers Auschwitz bezeichnet werden.
(2) Der Mineralölsicherungsplan, der im 2. Weltkrieg 
im Juni 1944 als Geheimprojekt verfolgt wurde, wurde  
nach dem Schöpfer des Programms Edmund Geilen-
berg, dem Generalkommissar für die Sofortmaßnah-
men beim Reichsminister für Rüstung und Kriegs-
produktion, Geilenberg-Programm genannt. Dieses 
verfolgte das Ziel, den drohenden Zusammenbruch 
der Treibstoffversorgung zu verhindern, der an der 
Ostfront durch den Verlust rumänischer Erdölfelder 
und in Deutschland durch die alliierten Bombenan-
griffe auf die Anlagen der Treibstoffherstellung ent-
standen war. Zur Erreichung der Ziele des Mineral-
ölsicherungsplanes arbeiteten 350.000 Menschen, 
darunter 100.000 KZ-Häftlinge.
Quellen: www.gedenkplätze.info (Verein AKUBIZ Pirna)
               www.wikipedia.de         
               Gedenkstätte Flossenbürg 

Sellnitz: Barackenlager
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Am ersten Montag in den Ferien trafen 
wir uns nachmittags in der Kletterhalle des 
,,Soli Vital‘‘ in Sebnitz. 
Zuerst erhielten wir von Frank, einem 
Mitarbeiter des Hauses, die Ausrüstung 
und eine kurze Einweisung. Er zeigte uns 
auch das Anlegen des Sicherungsgurtes. 

Da Frank nicht alle gleichzeitig sichern 
konnte, kletterte an der großen Kletterwand 
immer nur einer. 

Die Ungeduldigen konnten ihre Wartezeit 
mit Boulderklettern und auf der Slackline 
vertreiben. 
An der großen Kletterwand konnte sich je-
der seine Kletterstrecke aus den verschie-
denen Schwierigkeitsgraden aussuchen. 

Ich habe mich an drei Strecken ausprobiert. 
Man musste sich zwar ganz schön anstren-
gen, aber am Ende ist jeder mindestens ein-
mal oben gewesen und konnte die Glocke 
läuten.

Zum Abschluss sind wir noch mal ins Re-
staurant gegangen, haben zu Abend geges-
sen und gemütlich geplaudert.

Fazit: ein interessanter sportlicher Nach-
mittag, den alle unfallfrei überstanden ha-
ben.                                 

Yasmine Töpfer

Die Seite für Kinder und Jugend

Am 20. Februar hieß unser Ziel: 
Kartbahn Löbau.

Ab 18 Uhr konnten dann die Jüngeren von 
uns endlich auf die Rennstrecke. Nachdem 
diese ihre 10 Minuten Fahrtzeit absolviert 
hatten, kamen die Größeren in die Boxen-
gasse um Helme anzuprobieren. Als bei uns  
alles klar war, Bremse links, Gas rechts, 
durften wir auf die Bahn. 
Per Computerzeiterfassung wurden die 
Schnellsten ermittelt, die mit 38:44 s und 
45:05 s Rundenzeit über das Ziel der 400 m 
langen Rennstrecke kamen. 

Natürlich gab es auch ein paar Signale zu 
beachten. So bedeutete die blaue Flagge, 
dass man einen Stau verursachte und die-
sen aufzulösen hatte. Die schwarz-weiße 
Flagge zeigte die letzte Runde an. Wenn 

bedeutete dies, Schrittgeschwindigkeit, 
Achtung, Behinderung auf der Bahn. Das 
leuchtete öfters auf, vor allem im dritten 
Durchgang, als alle Mutigen noch einmal 
zusammen auf die Strecke dürften.

Nach dem erfolgreichen Abschluss der 
Rennen trafen wir uns in der Gaststätte, 
welche ganz im „American-Diner-Style“ 
eingerichtet war, um Pommes oder etwas 
anderes zu essen. Anschließend fuhren wir 
wieder nach Hause.

Zusammenfassend, es war auf jeden Fall 
ein Ferienspecial.

Nora Richter

Highspeed beim Indoorkarting
UNSERE FERIENAKTIONEN

Klettern in der Halle PPräsentieren –– 
sichh seellbst oder einen IInnhhalt

Ob fürr Referate,, AAnsprracachen, Vorsttellulun-
genn ododer mündldliche Prüfufungen, deer r AAb-
lauuf iist immerer derselbe.

DDu  stehst vvorne,, alallle AAugugen sinind auf ddichch
ggeririchtet uund didie Erwarttunu gshhaltung isst t
ggrooß. 

WWenn duu sellbst dieses Rampeenliccht nichcht 
mmagst uund ddich unwohl fühlst, das s Gefühhl 
hhast, alllles zu vergessen, was dudu diir mühh-
ssam voorbeereitet hastt,, dad nn hilft ddir 
uunser AAnggebot:

Koommmunnikaattiionsstraiinniinng 
mmitt Fraau  BBianncaa Jäggerr.

Dieses vermmitttelt wichtiigee Kommmmuni-
katioonssgrunddlaaggen im wwerttschätzzennden
Umgganng mititeiinander. Inhaalt ist auuchh ein
kleinnerr „Buusinness Knigge“ voon deer KKör-

denzz bbis hhin zum richtigeen „Bussineess-

mit Peersönllichhkeit.

pe vvonn maxximmal 8 Teilnehmmerrn stattt, wwo-
bei iihrr die MMööglichkeit habtt, iindiviiduuelle
Fraggenn mit dderr Trainerin zu u beespreccheen.

Geeiignnet fürr TTeeilnehmer imm AAlter 
von 13 bis 166 JaJahren.

Fühlsst ddu dicch jjetzt anngessprochhen und 
würddeest t gern an dem TTraiaining teiillneh-
mem n?? Daann meeldl e didi hch beii uns ann.

TTermiin: FFreitag, 050 .Sepepttember 220114
vvon 16 – 1919 UUhr 

 imm Vereinshaus

KoKosten: 15 EuE ro
((inklkl. Seminargetrännke
uund AAbendessen)
RRaba att t füf r Mitgliieeder

DiDie TeT ilnehmmerplätze sind bebegrenzt, Ann-
meeldduungen sindn  ab sofort mmööglich.

Infoorrmaationen und Anmeldungen uunteter 

Tel.: 00350022-92719

vverein@@fammili ie-aktiv.com

Sommerrodelbahn Altenberg

Wann?  Freitag den 30.5.2014

Wie? gemeinsame Anreise mit Bahn

Wer? Wer Lust hat mitzufahren. 
 Mindestalter 10 Jahre. 
 Maximale Teilnehmeranzahl 
 12 Teilnehmer.

Kosten: 8,50 Euro (inkl. 5 Fahrten und
 Kosten für ÖVPN)
 Rabatt für Mitglieder 
 und Geschwister

Teilnahme nur mit Anmeldung!
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Niedliche Stein- und Holzhäuser schmü-
cken das Dörfchen SteinReich. So gibt es 
zum Beispiel eine Apotheke, eine Töpferei 
und ein kleines Bächlein, das sich seinen 
Weg durch die Märchenwelt bahnt. An 

der Region die eine Verbindung zu einem 
entsprechenden Originalschauplatz in der 
Sächsischen Schweiz darstellen. Auch eine 
kleine Höhle gibt es zu entdecken, in der 

Hier kann man von einer Legende lesen, 
welche von Zwergen, Querksen und ei-
nem Fluch handelt. Am Ende der Sage gilt 
es ein Rätsel zu lösen, dessen Antwort im 

gelöst, so wartet eine „steinreiche Beloh-
nung“ an der Stein-Information.
Auf dem Gelände gibt es viele Spielele-
mente und einen kleinen Streichelzoo in 
dem die süßen  Zwergziegen, auch Querk-
se“ genannt, auf Streicheleinheiten von Be-
suchern warten.

In der Bibliothek und in dem Restaurant 
„SteinBeisser“ kann man eine gemütliche 
Pause einlegen und seinen Hunger stillen. 

des Dörfchens lösen kann, holt man sich 
kostenlos an der SteInformation.

Mit viel Mühe zum Detail haben hier die 
Betreiber eine Sagenwelt für Groß und 
Klein geschaffen.

Ab Ostern 2014 ist wieder täglich geöffnet 
von 10 bis 20 Uhr. 

Kinder von 4 bis 14 Jahren zahlen 3,00 € 
und Erwachsene 4,50 €. 
Die Familienkarte kostet 10,00 Euro.

Anreise: 
An der Tankstelle 3, 01848 Hohnstein, OT 
Rathewalde – Abfahrt zur Bastei am P+R 
Platz 

Von Familien getestet und empfohlen.
SSI

Aktuelles und Wissenswertes

Der ambulante Malteser Hospizdienst Pirna/Neustadt stellt sich vor:SteinReich – eine Sagen- und 
Märchenwelt für Groß und Klein

Die 35 Ehrenamtlichen des Dienstes 
kommen aus unterschiedlichsten Be-
rufszweigen. Gründe für eine Mitar-

beit sind oftmals gern anderen Menschen 
Zeit zu schenken, eine sinnvolle Vereinsar-
beit zu leisten oder auch eigene Erfahrun-
gen im Umgang mit Sterben und Trauer 
weiter zu geben. Selbstverständlich unter-

Die Malteser Gruppe freut sich jederzeit 
über neue Helfer. Voraussetzung dafür ist 
die Teilnahme an einem Vorbereitungskurs, 
in dem viele wichtige Themen wie z.B. 
Kommunikation, Palliative Care, Trauer, 
Abschied... in Abendveranstaltungen/Wo-
chenendeinheiten vermittelt werden.

Wenn Sie Hilfe vermitteln wollen, selbst 
betroffen sind oder sich für die ehrenamt-
liche Tätigkeit interessieren, wenden Sie 
sich an das 

Malteser 
Hospizbüro Pirna, 
Dr.-W.-Külz-Str.1b; 
01796 Pirna; 
Tel: 03501/467835, 
hospiz@malteser-pirna.de,

Der ambulante Malteser Hospizdienst 
wünscht sich, dass der Gedanke des 
Dienstes auf verschiedenste Weise weiter 
gegeben wird.

Text: Malteser Hospizdienst

Ab 12. Mai wieder geöffnet!

„Wir können dem Leben nicht 
mehr Tage, aber den Tagen 
mehr Leben geben.“
Der ambulante Malteser Hospizdienst be-
gleitet Schwerkranke, sterbende Menschen 
und ihre Angehörigen. 

Die ehrenamtlichen Mitarbeiter leisten zu 
-

Bedürfnisse des Betroffenen stehen dabei 
im Mittelpunkt. Einfache praktische Hilfe-
stellungen für den Betroffenen wie Spazier-
gänge, Rollstuhlausfahrten, gemeinsames 
Erzählen, Erinnerungen teilen lenken für 
kurze Zeit von der Erkrankung ab. Für viele 
ältere einsame Menschen ist der regelmä-
ßige Besuch, das Da sein und Zuhören ein 
besonderes Geschenk. Oftmals stehen Hos-
pizhelfer gerade den Angehörigen beratend 
und unterstützend zur Seite und können so 
Entlastung schaffen.

In der Zeit der Trauer kann 
der Hospizdienst Beglei-
tung in Form von Gesprä-
chen, ersten gemeinsamen 
Schritten und Friedhofsbe-
suchen anbieten. In Pirna 
sowie in Neustadt besteht 
die Möglichkeit ein Trauercafe zu besu-

Raum statt und bietet die Möglichkeit zum 
Austausch, zum gemeinsamen erinnern, 
zum erste Kontakte knüpfen.Das Cafe ist 
offen für alle, die in ihrer Trauer Unterstüt-
zung suchen. Die Angebote des Dienstes 
sind kostenfrei.

 Öffnungszeiten:

 Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von   8 bis 14 Uhr
                Freitag von 16 bis 18 Uhr
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Schmeckt nicht – Gibt`s nicht

Mit frischen Zutaten kochen und das auch 
noch mit Spaß. Das erleben wir in unserem 
Kochprojekt. Wir konnten André Zachau, 
gelernter Koch und Ausbilder dafür ge-
winnen, mit unseren Kindern und den Er-
wachsenen dieses Projekt durchzuführen. 
Für den zweiten Kurs hatten wir ein ganz 
besonderes Menü geplant:

Zweierlei Paprika - Rahmsüppchen
mit Knoblauchbrot

***

mit Weißweinsoße,  
Champignonkartoffeln 

an mediterranem Gemüse
***

Schokomousse auf Beerengrütze

Ob wir es schaffen, so etwas Leckeres 
auch selbst zu zubereiten? 

Als Anleiter meisterte André die Aufgabe 
großartig, die 6 „Lehrlinge“ gleichzeitig 
zu dirigieren. 
Während wir schnippelten, hackten, mix-
ten, rührten und brutzelten, musste er auch 
immer wieder unsere Fragen beantworten 
und beim Zubereiten helfen. „Was ma-
che ich als Nächstes?“, „Wie geht das?“, 
„Schmeckt dies so?“ und auch immer wie-
der: „Hilfe – es klappt nicht“. Geduldig 
antwortete er und half uns. Dabei eilte er 
von einem Arbeitsplatz zum Nächsten!
Er neckte uns zwischendurch mit Fragen 
wie z.B.: „Wie wachsen Champignon-
kartoffeln?“ 
Für uns, und vor allem für die Kinder, war 
es ein großes Erlebnis, all das Neue zu ler-
nen. Dazu gehörte unter anderem die Kar-
toffeln in Champignonform zu schnitzen, 
große Mengen Fleisch effektiv vorzube-

reiten, das Würzen von riesigen Töpfen mit 
Suppe und Soße, die Verarbeitung von Le-
bensmitteln, die sonst nicht zu unseren täg-
lichen Nahrungsmitteln gehören und neue 
Würzideen, wie z.B.  Balsamico-Essig im 
Schokomousse!?!?!? 
Ja, das schmeckt wunderbar. Auch das 
Auge ißt mit, deshalb war das Anrichten 
der Teller auch eine Herausforderung.
Während wir kochten, deckte die andere 
Gruppe stilvoll den Tisch mit weißer Tisch-
decke, Schwimmkerzen, Rosen, kunstvoll 
gefalteten Servietten in Sternform und ge-
dämpftem Licht. – Wunderschönes Ambi-
ente für ein köstliches Mahl!

Nach einem Sekt/Kindersekt-Prosit auf die 
Kochgruppe servierte die 3. Gruppe der 25 

-
zelnen Gänge und die Getränke. Aber Bitte 
– von Rechts aufdecken und abräumen.

Auch das Tragen von mehreren Tellern 
gleichzeitig klappte nach etwas Übung 
super. Beim Servieren war für einige Teil-
nehmer zunächst das „Entsetzen“ groß: „so 
ein übersichtliches Essen – da werde ich 
ja gar nicht satt“ – aber zum Glück wurde, 
nachdem wir erst die kreativ angerichteten 
Teller bestaunen konnten, von allem etwas 
nachgelegt! 

Danach hörte man von allen Seiten nur 
noch Aahs, Oohs und „lecker“!
Nun freuen wir uns alle schon auf die 
nächsten Termine. 

So viel sei schon verraten, es wird ein Nu-
delgericht geben und die Nudeln dafür be-
reiten wir frisch vor.
Na, Neugierig geworden? Dann kocht beim 
nächsten mal mit uns  SMU

Für alle, die diese leckere Paprikasuppe 
gern nachkochen möchten, 
hier das Rezept.

Zutaten:

4 St. gelbe Paprika 
4 St. rote Paprika
125 g  Butter
200g  Mehl 
125 g Paprikapaste rot  
 Salz, Pfeffer
 Balsamico Essig weiß 
1 Bund Zitronengras
1 l Schlagsahne

Zubereitung:

Stellen Sie zunächst die Grundsuppe her, 
indem Sie das Zitronengras klein schnei-

Hitze ca. 45min ziehen lassen. Die Butter 
im Topf zerlassen, Mehl hinzu sieben und 
unter kräftigen Rühren eine farblose Roux 
(Mehlschwitze) herstellen. Diese dann Ab-
kühlen lassen und nach und nach den hei-
ßen Fond unterrühren. Fügen Sie nun so 
viel Sahne hinzu, bis die gewünschte Kon-
sistenz erreicht ist.

Nun halbieren Sie die Suppe und kochen 
diese farblich getrennt weiter. Für die rote, 
etwas schärfere Suppe, geben Sie den ent-
kernten und geschälten roten Paprika zum 
Fond, würzen mit Salz und Pfeffer und ko-
chen diesen weich. Pürieren Sie das Gan-
ze, fügen Sie die Paprikapaste hinzu und 
schmecken die rote Suppe mit den Gewür-
zen scharf ab. 

Auch für die gelbe Paprikasuppe fügen Sie 
den entkernten und geschälten gelben Pa-
prika der Grundsuppe hinzu und kochen 
diesen weich. Anschließend pürieren und 
ebenfalls mit Gewürzen abschmecken. Die 
gelbe Suppe wird als Kontrast zur roten 
Suppe milder gehalten. Deshalb wird diese 
mit dem weißen Balsamicoessig, Salz und 
Pfeffer gewürzt.  

Zum Schluss die Suppen mit zwei Kellen 
parallel in den Teller einfüllen. 
Guten Appetit!
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Tipps und Tricks
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BUCHTIPP
Warum gibt es alles und 
nicht nichts?

von 
Richard David Precht

Eine Rezension 
von Jana Dittrich 
– gelesen – gedacht – gefallen!

sophie. Nach Berlin – mit Richard David 
Precht und seinem Sohn.

Leider nicht wirklich sondern: Ja, das 
handliche kleinere Taschenbuch passte 
wunderbar in meine tägliche Handtasche 
und auch aufs Sofa zu Hause…Das Buch 
ist in 20 kleine Geschichten / Fragen auf-
geteilt, die sich in 3 große Kapitel gliedern:

• Ich & Ich
• Das Gute & Ich
• Mein Glück & Ich

Diese geben die Schwerpunkte vor.
Richard D. Precht verbringt einen Sommer 
lang mit seinem Sohn in Berlin. Sie besu-
chen in dieser Zeit das Naturkundemuse-
um, den Zoo, sind im Tierpark. Voll und 
ganz ins Gespräch vertieft, fahren mit der 
U – Bahn, besuchen das Technikmuseum 
und verirren sich in Marzahn. Im Haupt-
bahnhof und der Charité, am See oder an 
der Würstchenbude – immer stellen sich 
neue Fragen, welche Antworten erwar-
ten…
Wer ist „Ich“? – Darf man Tante Bertha tö-
ten? – Was ist Freiheit?  Oskar stellt seinem 
Vater ganz wunderbare Fragen, mit denen 
Richard David Precht selbst angeregt wird, 
über das Nichts und das Ich nachzudenken 
– Ganz mit Kindermund - mit der Sicht ei-
nes Kindes!

Wer mal Lust hat, das kleine Buch zu lesen, 
wird erfreut mit lustigen Anekdoten und
zum Nachdenken anregende Gespräche 
zwischen Vater und Sohn
Mitten in Berlin!

SOMMER-
FERIENFAHRT

28.07.-0-022.0808.2014

nnach BBeerlin -
Kinderfoorst Tegeler WaWald

Für 22 Alterrsggruppepen:n:
12-116 Jahrre e und 8-111  Jahree

Gepplant ssinnd:
• Wasseerrsport
• Stadtbeesichtigung
• Radtoouuren, Baden ggehen
• Besucchh von

Berlinneer Attraktioneenn, wie
z.B. BBesesuch Reichsttaagskupppel
oder FFeernsehturm, , TTierparrk, 
Legolaandnd oder Maddaame Tuus-
ssaud ....

• SSport uund d Spiel
• uund viell Frereizeiitt unnd Spaßß

Leistutungen:
• Ann - und Abfahrt mit

Deuutscher Bahn
• Überernachtung in

Bunggala ows
•• Vollveerpr fl egung
•• Freizeittprp ogramm

Prreis:
1600 € pro Kind,
Gescchwh isterrabatt und
RRabatttt für Mitglieder

Rest-plätze !

EErfolgreichhg
KKommunizierenn

Ohnne KKommunikatitionon ggeht es nichht. KKol-
legegen,, Chefs, diiee Lehrer uundn  Erzieheher uun-
serrer r Kinder,, ttagtäglich gilltt es, sichh mmiti -
zuuteeiilen bzww. Mitteieilulungngen zu u empfanngeen
uund d zu verrsstehenen.

NNiiccht jedder tutut sich leicht damim t:
UnUnsicheeres Auftreten und manangelndde
ScSchlagffertigigkeit machen einem m dass Lebeen n
sschwerr. DDie Körperrspsprache senndett unbee-
wwusstee SSignale uund erzzeue gt Irrritatationenn 
bbeim GGegegenüberer. Man versrsteht niichtht, wa-
rum eeineen die WWeltlt nichtht verersteht, obbwohl 
man docch allees ggesagt haat?t

Um diee eigeenee Fähigkeit ded rr Kommmmuni-
katioon zu veerrbeessern, bietenn wwir einn KKom-
munnikaationsstraraining für Erwwaachsenne mit 
folggenndem IInhhalt an:

• GGrundlleggende KKoommunnikkationns-
wwerkzeeugge/ dass „AABC“ deer erffolgg-
reeichenn KKommununikationn

• Feeedbaackk geben und annneehmenn
• Auuch inn sschwierigen Siituuationeen

geelingennd d kommunizieereen
• Köörpersppraache und Peersöönlichhkeiit
• WWiirkr samme PPräsentatioon
• KKleeidungg istt KKommumuniikkationn voon

innneen nachh außßenen.

AAls Trrainnerin konnnten wiwir Biancca JJägerr,, 
vvom CoCoacchKombinaatt aus Gera ggewwinnenn. 

peep  von mmaximimal 10 Personenn stattt.

TTerrmin: SSamstatag, 06. SSeeptemmber 200144
 voon 9-155 UUhrhr iim Veerreinshauus

Koosteen:  45 EuEuro 
(inkkl. SSeminargetrtränänkeke, KKaffeepausse uund 
Mitttaga esessen), Rabatt für Mitgliedeer.

Anmeldl unngeg n werden ab sofofort eentge-
ggengenoommemen. Eine Kinddeerbeettreuungg 
kakann auff AAnffrarageg  angebotenen werrdden.

FÜR KINDER UND JUGEND:
Höhlenerkundungstour mit Aktivreiseteam
12.07.2014 ab 10 Uhr 

Besuch der Felsenbühne Rathen
Fame das Musical
05.07.2014 ab 20 Uhr

Weitere Veranstaltungen in Planung.

Nur mit vorheriger Anmeldung!
Informationen unter www.familie-aktiv.com


